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1 Einführung 
Fast 25 Jahre nach der letzten Volkszählung im 
Jahre 1987 fand in Deutschland am 9. Mai 2011 
erstmals wieder eine Volkszählung statt. Die Vorbe-
reitungen für diesen „Zensus 2011“ genannte Zäh-
lung begannen bereits im Jahr 2001. Mit den soge-
nannten „Zensustests“ wurde die Qualität der Ver-
waltungsregister, die später als Grundlage für die 
Durchführung des Zensus dienen sollten, getestet 
und Maßnahmen zur Verbesserung dieser Register 
entwickelt. Diese Vorgehensweise war erforderlich, 
da die Datenerhebung des Zensus 2011 in Deutsch-
land erstmalig nicht mehr in Form einer klassischen 
Volkszählung (bei der sämtliche Haushalte direkt 
befragt werden) erfolgte. Der Zensus 2011 wurde 
als registergestützte Erhebung, bei der die Daten-
gewinnung überwiegend durch die Auswertung von 
Verwaltungsregistern unterschiedlicher Behörden 
erfolgte, durchgeführt. So wurden zum Beispiel die 
Einwohnerinformationen aus den Melderegistern 
der Kommunen, die Daten zu Beschäftigten, Er-
werbstätigen und Erwerbslosen aus den Registern 
der Bundesagentur für Arbeit, der Sozialversiche-
rungsträger sowie den Beschäftigtenregistern öf-
fentlicher Arbeitgeber gewonnen. 

 
Die von den statistischen Ämtern des Bundes und 
der Länder im Vorfeld des Zensus durchgeführten 
sogenannten Registertests haben gezeigt, dass 
diese neue Methode - im Vergleich zu den früheren 
Volkszählungen – ebenfalls zu sehr verlässlichen 
Ergebnissen führen wird. Durch das neue Erhe-
bungsverfahren sollte eine deutliche Kostenreduzie-
rung sowie eine Entlastung der Bürgerinnen und 
Bürger erreicht werden. Allerdings war es nicht 
möglich, alle benötigten Strukturmerkmale des Zen-
sus 2011 aus Verwaltungsregistern zu gewinnen. 
Deshalb konnte auch beim Zensus 2011 nicht ganz 
auf eine Befragung der Bürgerinnen und Bürger 
verzichtet werden. 
 
So wurde im Rahmen einer Haushaltebefragung ei-
ne mittels Stichprobe ausgewählte Zahl von Bürge-
rinnen und Bürgern durch Interviewer persönlich be-
fragt, um die zusätzlichen Informationen zu gewin-
nen, die nicht aus den Verwaltungsregistern bezo-
gen werden konnten. Auch die Daten und Informati-
onen für die Gebäude- und Wohnungszählung 
konnten nicht aus vorhandenen Verwaltungsregis-
tern gewonnen werden.  
 

Diese Daten wurden im Rahmen eines eigenständi-
gen Erhebungsteils des Zensus 2011 erhoben.1  
Neben den Zusatzerhebungen war es bei der 
Durchführung des Zensus 2011 notwendig, beson-
dere Maßnahmen zur Qualitätssicherheit und ent-
sprechende Korrekturmechanismen zur Plausibili-
sierung der Daten durchzuführen. Die hierzu vom 
Gesetzgeber in den Zensusgesetzen erlassenen 
gesetzlichen Bestimmungen haben diese Verfahren 
und Maßnahmen detailliert geregelt. 
 
Zur Organisation und Durchführung des Zensus 
2011 bedurfte es einer intensiven Mitwirkung der 
Kommunen. Diese Mitwirkung war dringend erfor-
derlich, um die Kenntnisse der örtlichen Gegeben-
heiten für die Sicherung der Qualität und der Voll-
ständigkeit der Zensusergebnisse nutzen zu kön-
nen. Als Voraussetzung für eine ordnungsgemäße 
Durchführung der unterschiedlichen Erhebungsteile 
des Zensus 2011 wurden kommunale statistische 
Erhebungsstellen bei den Verwaltungen der kreis-
freien Städte und Landkreise eingerichtet.  
 
Die Erhebungsstelle der Stadt Trier war für die Zeit 
von September 2010 bis Juni 2013 beim Amt für 
Stadtentwicklung und Statistik, Verwaltungsgebäu-
de V, eingerichtet. Die Kosten für die Einrichtung 
und den Betrieb der kommunalen Erhebungsstellen 
wurden den Kommunen durch das Land allerdings 
nur pauschal erstattet. 
 
Nach Abschluss der Zensuserhebungen im Herbst 
2011 erfolgte die umfangreiche Aufbereitung der 
maßgeblichen Einwohnerdaten sowie der Struktur-
daten zur Bevölkerung. Hierbei wurden die für die 
Stadt Trier spezifischen Ergebnisse der jeweiligen 
Zensuserhebungen aus dem Jahr 2011 entspre-
chend einbezogen.  
 
Am 31. Mai 2013 wurden durch das Statistische 
Landesamt Rheinland-Pfalz regionale Zensuser-
gebnisse - amtliche Einwohnerzahlen und Struktur-
daten zur Bevölkerung und zum Gebäude- und 
Wohnungsbestand - veröffentlicht. In diesem Bericht 
werden die zentralen Ergebnisse des Zensus 2011 
zur Einwohnerzahl und zur Struktur der Bevölkerung 
der Stadt Trier dargestellt und erläutert. Es werden 
auch Vergleiche zu den Volkszählungen von 1970 
und 1987 dargestellt. 
 

                          
1
 Die Ergebnisse dieser Gebäude und Wohnungszählung für die Stadt 

Trier werden in einem gesonderten Bericht durch das Amt für Stadt-
entwicklung und Statistik veröffentlicht. 
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2 Rechtsgrundlagen des Zensus 2011 
Die rechtlichen Grundlagen des Zensus 2011 bilden 
- das Zensusvorbereitungsgesetz (ZensVorbG 

2011),  
- das Zensusgesetz 2011 (ZensG 2011),  
- die Stichprobenverordnung Zensusgesetz 2011 

(StichprobenV) sowie 
- die jeweiligen landesrechtlichen Regelungen. 

Für Rheinland-Pfalz ist dies das Landesgesetz 
zur Ausführung des Zensusgesetzes 2011 vom 
28.09.2010. 

 
Nach § 1 Abs. 1 ZensG 2011 führen die Statisti-
schen Ämter des Bundes und der Länder eine Be-
völkerungs-, Gebäude- und Wohnungszählung 
(Zensus) mit Stand vom 9. Mai 2011 (Berichtszeit-
punkt) als Bundesstatistik durch. 
Gemäß § 1 Abs. 3 ZensG 2011 dient der Zensus 
der Feststellung der amtlichen Einwohnerzahlen 
von Bund, Ländern und Gemeinden. Darüber hin-
aus stellt er die Basis für die Fortschreibung der Be-
völkerung zwischen zwei Volkszählungen dar. Er 
dient außerdem der Gewinnung von Grunddaten für 
das Gesamtsystem der amtlichen Statistik sowie 
von Strukturdaten über die Bevölkerung als Daten-
grundlage für vielfältige politische Entscheidungen. 
 
Die in diesem Bericht dargestellten Zensus-
Ergebnisse wurden vom Statistischen Landesamt 
Rheinland-Pfalz auf Basis folgender Datenquellen 
und Erhebungen ermittelt: 

 Daten gemäß Übermittlung durch die Meldebe-
hörden und obersten Bundesbehörden (§ 3 
ZensG 2011)  

 Daten gemäß Übermittlung durch die Bunde-
sagentur für Arbeit (§ 4 ZensG 2011) 

 Daten gemäß Übermittlung der nach § 11 Abs. 2 
Satz 3 des Finanz- und Personalstatistikgeset-
zes auskunftspflichtigen Stellen des Bundes (§ 5 
ZensG 2011) und der entsprechenden Vorschrif-
ten in den landesrechtlichen Regelungen 

 Daten aus der Haushaltebefragung auf Stich-
probenbasis (§ 7 ZensG 2011) 

 Daten aus der Erhebung in Wohnheimen und 
Gemeinschaftsunterkünften (Sonderbereichen) 
(§ 8 ZensG 2011) 

 Daten aus der Mehrfachfalluntersuchung (§ 15 
ZensG 2011) 

 

3 Ziele des Zensus 2011 
Der Zensus 2011 verfolgte mehrere Ziele: 
-  die Feststellung belastbarer amtlicher Einwoh-

nerzahlen, 
-  die Ermittlung tief rationalisierter Grund- und 

Strukturdaten zu den Bereichen Bevölkerung, 
Haushalte, Erwerbstätigkeit, Bildung, Gebäude 
und Wohnungen sowie 

- die Schaffung einer verlässlichen Basis für statis-
tische Aufgaben (Stichprobenziehungen, Fort-
schreibungen). 

 

3.1 Amtliche Einwohnerzahl 
Die bisherigen Einwohnerzahlen des Bundes, der 
Länder und der Kommunen basieren auf der letzten 
Volkszählung von 1987. Sie wurden seit dieser letz-
ten Zählung lediglich mit den im Rahmen der Ge-
burten- und Sterbefallstatistik sowie der Wande-
rungsstatistik erhobenen Daten fortgeschrieben. 
Sowohl Untererfassungen2 als auch Übererfassun-
gen3 bei den Zu- und Fortzügen bewirken, dass die 
Qualität der amtlichen Einwohnerzahlen umso mehr 
sinkt, je weiter das Bezugsjahr zurückliegt.  
 
Der Zensus 2011 wurde deshalb als Quelle für ver-
lässliche amtliche Einwohnerzahlen und als Basis 
für deren künftige Fortschreibung benötigt. Das pri-
märe Ziel des Zensus bestand darin, die amtlichen 
Einwohnerzahlen zu ermitteln und auf eine neue 
belastbare Grundlage zu stellen. 
 
Der hohe Stellenwert, der verlässlichen Einwohner-
zahlen zukommt, liegt unter anderem darin begrün-
det, das Bund, Länder und Gemeinden, aber auch 
die Europäische Union, die Bevölkerungszahlen als 
Grundlage für ihre Planungen und die Kontrolle ei-
ner Vielzahl von politischen Maßnahmen nutzen. 
Dabei gilt, dass nur mit korrekten Daten zielgerichtet 
und effizient auf bereits stattgefundene oder noch 
zu erwartende Entwicklungen, wie z. B. den demo-
grafischen Wandel, reagiert werden kann. Außer-
dem dienen die amtlichen Einwohnerzahlen auch 
als Bemessungsgrundlage beispielsweise für den 
Finanzausgleich zwischen den Bundesländern und 
für die Verteilung von EU-Mitteln. Sie sind Kriterium 
für die Festlegung der Stimmgewichte der Länder 
im Bundesrat und bestimmen in vielen Bundes-
ländern die Höhe der Finanzzuschüsse an die 
Kommunen. 

                          
2
 Personen die in der Gemeinde leben, aber nicht im Melderegister er-

fasst sind. 
3
 Personen die noch im Register gemeldet sind, aber nicht mehr in der 

Gemeinde wohnen (so genannte Karteileichen). 
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Die Bevölkerungszahl einer Gemeinde ist darüber 
hinaus eine wichtige Bemessungsgrundlage für 
zahlreiche rechtliche Regelungen. So werden z. B. 
auf deren Basis Wahlkreise und Stimmbezirke ein-
geteilt, Ausgleichs- und Konzessionszahlungen be-
rechnet. 
 
Neben der Feststellung der Einwohnerzahl sind Er-
kenntnisse über charakteristische demografische 
Strukturmerkmale von zentraler Bedeutung. Des-
halb wurden mit dem Zensus auch umfangreiche 
Grund- und Strukturdaten zu den Bereichen Bevöl-
kerung, Haushalte, Erwerbstätigkeit, Bildung, Ge-
bäude und Wohnungen4 erhoben. So konnten In-
formationen zur Schaffung von verlässlichen Basis-
daten, mit unterschiedlichem räumlichem Bezug, 
zur Erfüllung von statistischen Aufgaben (Analysen, 
Stichprobenziehungen, Fortschreibungen) gewon-
nen werden.  
 

3.2 Demografische Bevölkerungsmerkmale 
Anders als bei der Einwohnerzahl gibt es zwischen 
den jeweiligen Volkszählungen keine Möglichkeit 
zur Fortschreibung der umfangreichen Struktur-
merkmale der Bevölkerung. Deshalb bilden die 
beim Zensus 2011 für die Stadt Trier ermittelten In-
formationen und Daten eine wichtige Datenbasis zur 
demografischen und sozioökonomischen Struktur 
der Trierer Bevölkerung. 
 
Die in diesem Bericht dargestellten demografischen 
Ergebnisse zur Bevölkerung basieren auf der Hoch-
rechnung der Stichprobenergebnisse ergänzt durch 
die Auszählung der als Vollerhebung durchgeführ-
ten Befragung an Anschriften mit Sonderbereichen. 
Die Ergebnisse zu den Merkmalen Bildung, Er-
werbstätigkeit und Migration basieren ausschließlich 
auf der Hochrechnung der Stichprobenergebnisse 
zum 9. Mai 2011.  
 
Um den Anschein einer „Scheingenauigkeit“ zu 
vermeiden wurden die Ergebnisse vor der Veröffent-
lichung durch das Statistische Landesamt auf volle 
10 Personen gerundet. Die in den vom Statistischen 
Landesamt erstellten Tabellen dargestellten Sum-
menwerte basieren aber stets auf den ungerunde-
ten Ausgangswerten. Es ist daher möglich, dass die 
Summenwerte des Statistischen Landesamtes  von 
etwaigen aus den Einzelwerten selbst berechneten 
Summen abweichen können. 
 

                          
4
 Gebäude- und Wohnungszählung als schriftlich durchgeführter eigen-

ständiger Erhebungsteil des Zensus 2011. 

Bei den hochgerechneten Zensusergebnissen aus 
der Stichprobenbefragung werden die Werte mit zu 
geringen „Besetzungszahlen“5 nicht in den Tabellen 
ausgewiesen, sondern durch einen Schrägstrich 
(„/“) ersetzt.  
 
 

4 Die amtliche Einwohnerzahl der Stadt 
Trier gemäß Zensus 2011 

Die Feststellung der nach den gesetzlichen Vorga-
ben des Zensus 2011 ermittelten amtlichen Ein-
wohnerzahl für die Stadt Trier erfolgte mit Bescheid 
des Statistischen Landesamt Rheinland-Pfalz vom 
31. Mai 2013. Für die Stadt Trier wurde durch den 
Zensus eine amtliche Einwohnerzahl von insgesamt 
105.671 Einwohnern ermittelt. Die Einwohnerzahl 
zum 9. Mai 2011 lag in Trier somit um 932 Perso-
nen bzw. 0,9 % über dem Melderegisterbestand 
zum gleichen Zeitpunkt. 
 
Tabelle 1 

Amtliche Einwohnerzahl am 9. Mai 2011 der Stadt Trier 
im Vergleich mit der Bevölkerungsfortschreibung und 

dem Melderegister 

Stadt Trier 
Ergebnis Abweichung 

Anzahl % 

Einwohnerzahl am 9. Mai 2011 
gemäß Zensus 2011 

105.671    

 Im Vergleich dazu: 

 Melderegisterbestand 
 zum Stichtag 9. Mai 2011 

104.739 932 0,9 

 Bevölkerung
1
 zum 30. April 2011 

 gemäß Fortschreibung 
105.079 592 0,6 

1
 Der Begriff "Bevölkerung" wird im Rahmen der Bevölkerungsfort-
schreibung benutz. Beim Zensus 2011 spricht man von der  "Ein-
wohnerzahl". 
Es handelt sich aber in beiden Fällen um die die Zahl der Perso-
nen, die nach den melderechtlichen Vorschriften mit ihrer alleinigen 
Wohnung oder mit ihrer Hauptwohnung gemeldet sind. 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz 
Stadt Trier, Amt für Stadtentwicklung und Statistik 

 
 
Die Stadt Trier gehört neben Koblenz zu den beiden 
Städten in Rheinland-Pfalz, bei denen die Einwoh-
nerzahl des Zensus 2011 über dem aktuellen Stand 
des Melderegisters liegt.  
 

                          
5
 Die Anzahl der Antworten zu der Fragestellung ist zu gering um einen 

gesicherten statistischen Wert auszuweisen. 
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In den übrigen kreisfreien Städten des Landes be-
trug die Abweichung zum Melderegister zwischen -
0,1 % (Mainz) und -3,6 % (Worms). In den Land-
kreisen lag die Spannweite zwischen -0,4 % (Eifel-
kreis Bitburg-Prüm) und -2,3 % (Birkenfeld). 
 
Abbildung 1 

 
 
 
Die um nunmehr fasst 1.000 Personen höhere Ein-
wohnerzahl der Stadt Trier wird jetzt die neue Be-
messungsgrundlage für zahlreiche rechtliche Rege-
lungen wie z. B. die Einteilung von Wahlkreisen und 
Stimmbezirken sowie die Festsetzung von Aus-
gleichs- und Konzessionszahlungen sein. Außer-
dem hat die Stadt auch ihren „Großstadtstatus“6 ge-
festigt. 
 
 

                          
6
 Überschreitung der 100.000-Grenze bei der Einwohnerzahl. 

4.1 Einwohnerzahl gemäß Zensus 2011
 im Vergleich zur Bevölkerungs-
fortschreibung 

Die Gegenüberstellung der Einwohnerzahl des Zen-
sus zum 9. Mai 2011 mit der bisherigen amtlichen 
Bevölkerungsfortschreibung zum 30. April 2011 
ergab für Trier ein Plus von 592 Personen bzw. 0,6 
Prozent. 
 
Die zum 9. Mai 2011 festgestellte neue amtliche 
Einwohnerzahl stellt ab diesem Zeitpunkt auch die 
Grundlage für die zukünftige Bevölkerungsfort-
schreibung7 durch das Statistische Landesamt 
Rheinland-Pfalz dar. Entsprechend wurde die bishe-
rige Einwohnerzahl der Bevölkerungsfortschreibung 
rückwirkend zum Stand 31. Dezember 2011 korri-
giert. Die Abweichung der auf der Basis des Zensus 
2011 fortgeschriebenen Einwohnerzahl zur bisheri-
gen Fortschreibung mit Basis Volkszählung 1987 
(VZ 87) beträgt in Trier plus 609 Personen bzw. 
0,6 % (siehe Tabelle 2). 
 

Tabelle 2 

Amtliche Bevölkerungsfortschreibung für die Stadt Trier 
am 31.12.2011 

- Vergleich Zensus 2011, Basis VZ 87 und Melderegister - 

Bevölkerung
1
 der Stadt Trier zum 

31.12.2011 

Ergebnis Abweichung 

Anzahl % 

auf der Grundlage des Zensus 2011 106.284   

auf der Grundlage der VZ 87 105.675 609 0,6 

Melderegister, Stand 31.12.2011 104.546 1.738  1,6 

1
 Der Begriff „Bevölkerung" wird im Rahmen der  Bevölkerungs-

fortschreibung benutz. Beim Zensus 2011 wird von der "Einwohner-
zahl" gesprochen. Es handelt sich aber in beiden Fällen um die die 
Zahl der Personen, die nach den melderechtlichen Vorschriften mit 
ihrer alleinigen Wohnung oder mit ihrer Hauptwohnung gemeldet 
sind. 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz 

Stadt Trier, Amt für Stadtentwicklung und Statistik 

 
 
Durch den Zensus 2011 ergibt sich auch gegenüber 
dem Melderegister zum Stand 31. Dezember 2011 
eine Differenz bei der Einwohnerzahl (siehe Abbil-
dung 2). 

                          
7
 § 5 des Gesetzes über die Statistik der Bevölkerungsbewegung und 

die Fortschreibung des Bevölkerungsstandes in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 20. April 2013 (BGBl. I S. 826; BevStatG). 
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Abbildung 2 

 
 
Da durch das Urteil des Bundesverfassungsgerich-
tes aus dem Jahre 1983 ein Zurückspielen der Er-
gebnisse an die Meldebehörden verboten wurde, 
findet somit keine Korrektur des Melderegisters 
statt. Dies bedeutet, dass weiterhin mit unterschied-
lichen Einwohnerzahlen gearbeitet und unter Be-
rücksichtigung der jeweiligen gesetzlichen Grundla-
ge sowohl die „amtlich fortgeschriebene“ Einwoh-
nerzahl als auch die Einwohnerzahl des Melderegis-
ters als Datengrundlage herangezogen werden 
muss.  
 
Mit der Feststellung und Veröffentlichung der amtli-
chen Einwohnerzahlen auf der Basis des Zensus 
2011 wurde ein wichtiges Ziel der Zensuserhebun-
gen erreicht. Als wichtiges und positives Ergebnis 
für die Stadt Trier ist festzuhalten, dass es in der 
Stadt Trier mehr Einwohner gibt als im Melderegis-
ter der Stadt Trier und in der bisherigen Bevölke-
rungsfortschreibung ausgewiesen wurden.  
 
 

4.2 Einwohnerzahlen der Stadt Trier gemäß 
Zensus 2011 im Vergleich zu den Volks-
zählungen von 1970 und 1987 

Bei einem Vergleich der amtlichen Einwohnerzahlen 
der Stadt Trier zum Zeitpunkt der jeweiligen Volks-
zählungen von 1970, 1987 und 2011 zeigen sich 
deutliche Unterschiede. 
 

Tabelle 3 

Amtliche Einwohnerzahl am 9.  Mai 2011 der Stadt Trier 
- Vergleich mit den Volkszählungen 1970 und 1987 - 

Stadt Trier 
Insgesamt 

davon 

Männer Frauen 

Anzahl % 

Einwohnerzahl am 9. Mai 2011 
gemäß Zensus 2011 

105.671 47,7 52,3 

  Im Vergleich dazu: 

    Einwohnerzahl am 25. Mai 1987 94.118 46,1 53,9 

    Einwohnerzahl am 27. Mai 1970 103.724 45,5 54,5 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz 
Stadt Trier, Amt für Stadtentwicklung und Statistik 

 
Die Ursachen hierfür sind unterschiedlich. Die hohe 
Einwohnerzahl bei der Volkszählung 1970 ist durch 
die Gemeindegebietsreform des Jahres 1969 be-
gründet. Damals wurden 8 Umlandgemeinden mit 
insgesamt rund 20.000 Einwohnern in das Gebiet 
der Stadt Trier eingemeindet. 
 
Der Rückgang der Bevölkerung zum Stichtag der 
Volkszählung 1987 hängt mit der in den achtziger 
Jahren begonnen Abwanderung von Trierer Bürge-
rinnen und Bürger – insbesondere junger Familien – 
in die Umlandgemeinden des Landkreises Trier-
Saarburg zusammen. Hier wurde in dieser Zeit sehr 
viel Bauland – besonders für den Bau von Ein- und 
Zweifamilienhäusern – erschlossen und zu sehr at-
traktiven Preisen angeboten. Der Bevölkerungsver-
lust durch diese Abwanderungen konnte nicht durch 
den Zuzug von „Neubürgern“ (hauptsächlich Studie-
rende) ausgeglichen werden.  
Wesentlich zur Bevölkerungszunahme zum 
Zeitpunkt des Zensus 2011 hat die Einführung 
der Zweitwohnungsteuer8 zum 1. Januar 2007 
beigetragen. 

                          
8
 Die Stadt Trier erhebt eine Zweitwohnungsteuer für das Innehaben ei-

ner Zweitwohnung im Stadtgebiet. 
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Bereits zum 31.12.2006 hatte sich der Einwohner-
bestand sehr stark verändert. Zu diesem Zeitpunkt 
hat sich die Zahl der Personen mit Hauptwohnung 
von 98.500 auf 102.400 erhöht. Diese Zunahme von 
rund 3.900 Personen bzw. rund 4 Prozent ist ver-
mutlich auf die Ummeldung von bisherigen Neben-
wohnungen in Hauptwohnungen zurückzuführen. 
 
Mit der Feststellung und Veröffentlichung der amtli-
chen Einwohnerzahlen auf der Basis des Zensus 
2011 wurde das erste wichtige Ziel der Zensuser-
hebungen erreicht.  

 

Abbildung 3 

 
 

 

5 Ergebnisse zur Struktur der Bevölke-
rung der Stadt Trier 

Wie bereits in Kapitel 3.2 ausgeführt hat der Zensus 
2011 neben der Feststellung der amtlichen Einwoh-
nerzahl auch das Ziel aktuelle Strukturdaten zur Be-
völkerung zu gewinnen. Die hierzu erhobenen um-
fangreichen Grund- und Strukturdaten zu den Be-
reichen Bevölkerung, Haushalte, Erwerbstätigkeit, 
Bildung, Gebäude und Wohnungen9 liefern wichtige 
Informationen und Basisdaten zur Erfüllung von sta-

                          
9
 Gebäude- und Wohnungszählung als schriftlich durchgeführter eigen-

ständiger Erhebungsteil des Zensus 2011. 

tistischen Aufgaben (Analysen, Stichprobenziehun-
gen, Fortschreibungen).  
 
Die im Rahmen des Zensus 2011 erhobenen de-
mografischen Daten dienen außerdem als Grundla-
ge für die Beurteilung der Folgen und Auswirkungen 
des demografischen Wandels, die immer größere 
Bedeutung für die Kommunen erhalten. Ebenso 
sind sie die Basis für die Ermittlung der notwendi-
gen Infrastruktur wie zum Beispiel Kindergärten, 
Schulen, Alten- und Pflegeheimen, Krankenhäusern 
und sonstiger Infrastruktur. 
 
Die aus dem Zensus 2011 gewonnen Informationen 
zur Erwerbs- und Bildungsstruktur der Bevölkerung 
ergänzen die Daten zur Bevölkerungsstruktur. Die 
Daten zum Erwerbsstatus werden auch als Grund-
lage zur Ermittlung der aktuellen Zahlen der Er-
werbstätigen, der Erwerbslosen und der Nichter-
werbspersonen verwendet. Sie liefern ebenfalls 
strukturelle Informationen über das Angebot an Ar-
beitskräften nach Berufen und Branchen. Die Daten 
mit Angaben zum höchsten allgemeinbildenden und 
beruflichen Schulabschluss geben wichtige Informa-
tionen für die Bildungsplanung sowie die Berufsbe-
ratung und die (regionale) Arbeitsmarktpolitik. 
 
Die Aktualisierung der Daten zur Erwerbs- und Bil-
dungsstruktur der Bevölkerung ist wichtig und not-
wendig, da diese Informationen aus den Daten der 
Melderegister oder aus der Bevölkerungsfortschrei-
bung nicht gewonnen werden können. Sowohl die 
demografischen als auch die erwerbs- und bil-
dungsstatischen Daten bieten die Möglichkeit für 
regionale und kommunale Vergleiche und liefern auf 
regionaler und kommunaler Ebene wichtige Pla-
nungsinformationen. 
 
In den folgenden Kapiteln werden die Ergebnisse 
des Zensus zur Struktur der Bevölkerung der Stadt 
Trier näher dargestellt und erläutert. Es werden da-
bei, soweit die Datenverfügbarkeit es erlaubt, Ver-
gleiche mit den Volkszählungen von 1970 und 1987 
sowie dem Melderegisterbestand zum 9. Mai 2011 
vorgenommen und die jeweiligen Veränderungen 
dargestellt, 

 

5.1 Demografische Bevölkerungsstruktur 
Zu den demografischen Strukturmerkmalen gehören 
zum Beispiel das Alter, das Geschlecht, die Staats-
angehörigkeit, der Familienstand und die Religions-
zugehörigkeit. Die Ergebnisse des Zensus 2011 zu 
diesen allgemeinen Strukturmerkmalen sind zu-
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sammengefasst in der folgenden Tabelle 4 und der 
Abbildung 5 nach Altersgruppen dargestellt. 
 

Abbildung 4 

 
 

5.1.1 Altersstruktur der Bevölkerung  
Neben der allgemeinen Bevölkerungsentwicklung 
sind im Zusammenhang mit dem demografischen 
Wandel insbesondere die Entwicklung und die Ver-
änderung der Altersstruktur von Bedeutung. Die all-
gemeine Alterspyramide und die planungsrelevan-
ten Kohorten geben hierzu entsprechende Anhalts-
punkte. 
 

a) Altersgruppe der unter 18-Jährigen 
2011 beträgt der Anteil der Altersgruppe der unter 
18-Jährigen an der Gesamtbevölkerung 14 %. Bei 
der Volkszählung von 1970 lag der Anteil noch bei 
rund 29 % und auch bei der Zählung von 1987 lag 
der Anteil dieser Altersgruppe mit rund 16,5 % deut-
lich über dem Ergebnis des Zensus 2011. Die rück-
läufige Entwicklung der Bevölkerung in der Alters-
gruppe der Kinder und Jugendlichen wird im Allge-
meinen auf den Geburtenrückgang in den letzten 
Jahrzehnten zurückgeführt. 
 

b) Altersgruppe der 18- bis 29-Jährigen 
Anders stellt sich die Situation bei dieser Alters-
gruppe dar. Deren Anteil ist 2011 im Vergleich zu 

1970 deutlich gestiegen. Gehörten 1970 rund 14 % 
der Bevölkerung zu dieser Altersgruppe, so stieg 
der Anteil 1987 bereits auf rund 22,5 %. Beim Zen-
sus 2011 liegt der Anteil dieser Altersgruppe bei 
23,4 %. Diese Entwicklung ist vor allem dem Zuzug 
von jungen Erwachsenen zu verdanken, die zum 
Zweck des Studiums und der Ausbildung in die 
Stadt Trier zugezogen sind. Aber auch die positive 
Entwicklung am regionalen Arbeitsmarkt und der 
damit verbundene Zuzug von jungen Erwerbstätigen 
haben vermutlich zum Anstieg der Zahl der Perso-
nen in dieser Altersgruppe beigetragen. 
 

Tabelle 4 

Bevölkerung der Stadt Trier am 9. Mai 2011 
- nach demografischen Strukturmerkmalen und Alter - 

  

Insge-
samt 

Im Alter von … bis …. Jahren 

Unter 
18 

18 - 
29 

30 - 
49 

50 - 
64 

65 
und 
älter 

Anzahl Prozent 

Insgesamt 105.671 14,0 23,4 27,4 17,1 18,1 

 

Staatsangehörigkeit 

Deutsche 97.510 14,3 22,8 26,4 17,6 19,0 

Ausländer/-innen 8.160 10,4 30,8 40,0 11,4 7,4 

Geschlecht   

Männlich 50.440 15,1 22,9 29,5 17,6 14,9 

Weiblich 55.230 12,9 23,9 25,6 16,6 21,0 

Familienstand 

Ledig 53.050 27,8 42,1 21,4 4,9 3,7 

Verheiratet/ 
Lebenspartnerschaft 

38.060 - 5,9 38,2 30,5 25,4 

Verwitwet/Lebens- 
partner/-in verstorben 

7.090 - - / 12,1 84,9 

Geschieden/Lebens- 
partnerschaft aufge-
hoben 

7.240 - / 38,3 41,0 20,0 

Ohne Angabe 230 8,7 52,2 34,8 4,3 - 

Religion 

Römisch-katholische 
Kirche (öffentlich-
rechtlich) 

68.080 12,3 21,8 25,2 17,9 22,8 

Evangelische Kirche 
(öffentlich-rechtlich) 

14.890 15,6 26,2 30,4 15,0 12,7 

Sonstige, keine, ohne 
Angabe 

22.690 18,0 26,5 32,3 16,0 7,3 

Migration 

Personen ohne Mig-
rationshintergrund 

84.960 13,1 23,2 25,2 18,0 20,5 

Personen mit Migra-
tionshintergrund 

19.870 19,3 32,0 32,5 11,2 5,1 

-  Nichts vorhanden 
/  Keine Angabe, da Zahlenwert nicht sicher genug 
Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz und eigene 
Berechnungen   
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c) Altersgruppe der 30- bis 49-Jährigen 
Der Anteil der Personen dieser Altersgruppe an der 
Gesamtbevölkerung liegt 2011 bei 27,4 %. Er hat 
sich gegenüber der Volkszählung 1987 um 2,6 Pro-
zentpunkte und gegenüber der Volkszählung von 
1970 nur geringfügig erhöht. Auch hier ist die Zu-
nahme auf den Zuzug junger Erwachsener zurück-
zuführen. 
 

d) Altersgruppe der 50- bis 64-Jährigen 
Der Anteil der Personen dieser Altersgruppe an der 
Gesamtbevölkerung bewegt sich in etwa auf einem 
einheitlichen Niveau. Mit 17,5 % lag der Anteil bei 
der Volkszählung 1970 nur knapp über dem Wert 
von 17,1 % beim Zensus 2011. Bei der Volkszäh-
lung 1987 betrug der Anteil 18,5 %. 
 

e) Altersgruppe der 65-Jährigen und Älteren 
Nicht nur die Zahl der Personen in dieser Alters-
gruppe ist deutlich gestiegen, auch der Anteil an der 
Gesamtbevölkerung liegt mit 18,0 % deutlich über 
dem Wert der Volkszählung von 1970 (13,1 %). Al-
lerdings hat die Zunahme in dieser Altersgruppe 
schon Anfang der achtziger Jahre begonnen. Denn 
bei der Volkszählung 1987 betrug der Anteil der 
Personen, die 65 Jahre und älter waren, bereits 
17,6 %. Noch deutlicher wird der Unterschied bei 
der Betrachtung der älteren Altersjahrgänge. So ist 
z.B. der Anteil der über 75-Jährigen von 7,9 % 
(1987) auf rd. 9,0 % im Jahr 2011 gestiegen. 

 

Tabelle 5 

Bevölkerung der Stadt Trier am 9. Mai 2011 
- Vergleich mit VZ 1970 und 1987 - 

Bevölkerung 
Zensus 
2011 

VZ 1987 VZ 1970 

Insgesamt Anzahl 105.671 94.118 103.724 

Im Alter  
von … bis …. Jahren 

Unter 18 % 14,0 16,5 28,9 

18 - 29 % 23,4 22,6 14,3 

30 - 49 % 27,4 24,8 26,1 

50 - 64 % 17,1 18,5 17,5 

65 und älter % 18,1 17,6 13,1 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz und eigene 
Berechnungen 
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Die aufgezeigten Entwicklungen in der Altersgruppe 
der unter 18-Jährigen sowie in der Altersgruppe der 
Personen im Alter von 65 Jahren und älter belegen, 
dass der demografische Wandel in der Stadt Trier 
bereits eingesetzt hat. Da die Veränderungen in der 
Altersstruktur einen langfristigen Prozess darstellen, 
sind zurzeit die Entwicklungen in den entsprechen-
den Altersgruppen noch relativ moderat.  
 
Anhand der differenzierteren Darstellung der Alters-
gruppen (Abbildung 7) ist die Veränderung in der Al-
tersstruktur der Bevölkerung zwischen den Volks-
zählungen 1970, 1987 und dem Zensus 2011 deut-
lich zu erkennen. Die Alterspyramide (Abbildung 8) 
zeigt die Altersstruktur zum Zeitpunkt der Volkszäh-
lung 1987 und dem Melderegisterstand10 zum 09. 
Mai 2011 
 
 
Abbildung 7 

 
 
 

                          
10

 Es werden hier die Daten des Melderegisters verwendet, da die Auf-

bereitung der Zensusdaten bezüglich der Altersjahrgänge derzeit 
noch nicht vorliegt. 

Abbildung 8 

 
 
5.1.2 Jugend- und Altenquotient 
Wird die Entwicklung der Altersstruktur auf die so-
genannten Jugend- und Altersquotienten reduziert, 
so wird die Veränderung noch deutlicher. Der Ju-
gendquotient11 liegt beim Zensus 2011 bei 20,5. 
Bei den Volkszählungen 1970 und 1987 lag dieser 
Wert mit 57,3 bzw. 30,7 noch deutlich höher. 
 
Der Altenquotient12, zeigt einen deutlich anderen 
Verlauf. Beim Zensus 2011 wurde ein Quotient von 
26,6 ermittelt. Der Altenquotient ist gegenüber der 
Volkszählung 1970 (21,5) und der Volkszählung 
1987 (25,4) relativ deutlich gestiegen. 
 

 

                          
11

 Unter 20-Jährige je 100 Personen der 20 bis 65-Jährigen Bevölke-

rung. 
12

 65-Jährige und Ältere je 100 Personen der 20 bis 64-Jährigen Bevöl-
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5.1.3 Bevölkerung nach Familienstand 
Im Laufe der vergangenen Jahrzehnte veränderte 
sich in der modernen Gesellschaft die Bedeutung 
der verschiedenen Formen des Zusammenlebens 
innerhalb der Bevölkerung deutlich. Als Gründe für 
diese Veränderung können unter anderem die weit-
gehende Akzeptanz nicht ehelicher Lebensformen, 
der Alterungsprozess der Bevölkerung, sowie die 
Zunahme von Scheidungen und Trennungen ge-
nannt werden. Außerdem ist es nicht mehr unüblich, 
dass Menschen im Laufe ihres Lebens vielfach in 
unterschiedlichen partnerschaftlichen Beziehungen 
leben. In der Statistik wird Familienstand einer Per-
son als Merkmal genutzt, um Aussagen über das 
partnerschaftliche Zusammenleben der Bevölkerung 
zu treffen. 
 
Mehr als die Hälfte der Einwohner (53.050 Perso-
nen) der Stadt Trier ist ledig. 36 Prozent sind verhei-
ratet, wozu auch die Personen zählen, die in einer 
eingetragenen Lebenspartnerschaft leben. Der An-
teil der Geschiedenen13 und der Verwitweten14 an 
der Gesamtbevölkerung ist mit 6,7 % bzw. 6,9 % in 
etwa gleich. Siehe Tabelle 6 und Abbildung 9. 
 

Tabelle 6 

Bevölkerung der Stadt Trier am 9. Mai 2011 
- nach dem Familienstand - 

Bevölkerung 
Insgesamt 

davon 

Männer Frauen 

Anzahl % Anzahl 

Insgesamt 105.671 100,0 50.440 55.230 

  Ledig 53.050 50,2 27.190 25.860 

  Verheiratet/ Lebenspart- 
  nerschaft 

38.060 36,0 18.890 19.160 

  Verwitwet/Lebenspartner/-in  
  verstorben 

7.090 6,7 1.200 5.890 

  Geschieden/Lebenspart- 
  nerschaft aufgehoben 

7.240 6,9 2.990 4.250 

  Ohne Angabe 230 0,2 160 70 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz 
 
Bei den Verwitweten ist der Frauenanteil mit rund 
83 % deutlich höher als der Anteil der Männer. Von 
den Geschiedenen sind rund 59 % Frauen. Von den 
ledigen Personen sind 51,2 Prozent Männer. Die 
Geschlechterverteilung ist bei den verheirateten o-
der in Lebenspartnerschaft lebenden Personen in 
etwa gleich. 

                          
13

 Hierzu zählen auch die Personen deren Lebenspartnerschaft aufge-

hoben wurde. 
14

 Hierzu zählen auch die Personen deren Lebenspartner(in) verstorben 

ist. 

Abbildung 9 

 
 
 
Die Entwicklung anhand der Ergebnisse der vorge-
gangen Volkszählungen von 1970 und 1987 zeigt, 
dass die Zahl der Verheirateten von rund 48.000 im 
Jahr 1970 um etwa 10.000 Personen auf rund 
38.000 (2011) zurückgegangen ist. Die Zahl der Le-
digen ist dagegen von rund 48.500 (1970) auf über 
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Abbildung 10 

 
 
 

5.1.4 Ausländische Bevölkerung 
Menschen ausländischer Nationalität15 spielen in 
der Stadt Trier eine wichtige Rolle. Sie sind in den 
vergangenen drei Jahrzehnten Bestandteil des kul-
turellen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Le-
bens geworden. 
Am Zensusstichtag 9. Mai 2011 lebten insgesamt 
8.160 Bürgerinnen und Bürger mit ausländischer 
Staatsangehörigkeit in der Stadt Trier.  
 
Tabelle 7 

Ausländische Bevölkerung in der Stadt Trier am 9.  Mai 2011 
-Vergleich mit den Volkszählungen 1970 und 1987 - 

Ausländische Einwohner 
Insgesamt 

davon 

männlich  weiblich 

Anzahl % 

am 9. Mai 2011 gemäß  
Zensus 2011 

8.160 47,7 52,3 

    am 25. Mai 1987 (VZ 1987) 2.800 56,9 43,1 

    am 27. Mai 1970 (VZ 1970) 1.312 56,6 43,4 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz und eigene Berech-
nungen 

                          
15

 Eine differenziert Darstellung der unterschiedlichen Nationalitäten ist 

bisher nicht möglich. Zu diesem Merkmal liegen bisher noch keine Er-
gebnisse vor. 

Abbildung 11 

 
 
 
Im Vergleich zu den vorangegangen Volkszählun-
gen von 1970 und 1987 lässt sich feststellen, dass 
sich die Zahl der ausländischen Bürgerinnen und 
Bürger in der Stadt Trier von rund 1.300 im Jahr 
1970 bis 2011 mehr als versechsfacht hat.  
 

Der Anteil der ausländischen Bevölkerung an der 
Gesamtbevölkerung beträgt in der Stadt Trier rund 
8 %. Im Vergleich zur Volkszählung 1987 ergibt sich 
eine Zunahme von rund fünf Prozent. 1970 betrug 
der Ausländeranteil lediglich 1,3 %. Der Anteil der 
Frauen an der ausländischen Bevölkerung hat sich 
gegenüber 1970 (43,4 %) und 1987 (43,1 %) auf 
52,3 % erhöht. 
Die Altersstruktur der ausländischen Bevölkerung 
unterscheidet sich in den gewählten Altersgruppen 
deutlich von der der deutschen Bevölkerung. Eine 
Betrachtung der Personen mit ausländischer 
Staatsangehörigkeit nach dem Alter zeigt, dass ins-
besondere die Jahrgänge im jüngeren erwerbsfähi-
gen Alter (18 bis 49 Jahre) bei der ausländischen 
Bevölkerung stärker besetzt sind. Ältere Jahrgänge 
(50 Jahre und älter) sind dagegen schwächer be-
setzt (siehe hierzu Abbildung 12). 
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Tabelle 8 

Ausländische Bevölkerung in der Stadt Trier am 9. Mai 2011 
- nach Altersgruppen - 

Alter (5 Altersklassen von ... bis 
... Jahren) 

Ausländer/-innen 

Anzahl % 

unter 18 850 10,4 

18 -29  2.510 30,8 

30 - 49 3.260 40,0 

50 - 64 930 11,4 

65 und älter 600 7,4 

Insgesamt 8.160 100,0 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz und eigene Berech-
nungen 
 
Insbesondere der Anteil von Personen im Alter von 
18 bis 49 Jahren ist bei der ausländischen Bevölke-
rung mit insgesamt rund 71 % deutlich höher als bei 
der deutschen Bevölkerung mit nur rund 49 %. Bei 
den älteren Personen (50 bis 64 Jahre und 65 Jahre 
und älter) dagegen ist der Anteil bei den Ausländern 
mit insgesamt rund 19 % deutlich niedriger als bei 
der deutschen Bevölkerung (36,6 %  
 
Abbildung 12 

 
 
 

5.1.5 Bevölkerung mit Migrationshinter-
grund 

Bei den Zensuserhebungen am 9. Mai 2011 wurden 
erstmals auch Daten zur Herkunft, zum Geburtsort 
und zum Jahr des Zuzuges nach Deutschland erho-
ben und ausgewertet. Mit diesen Informationen 
können Aussagen zur Bevölkerung mit „Migrations-
hintergrund“ auf kommunaler Ebene getroffen wer-
den. Ein Vergleich mit den Volkszählungen von 
1970 und 1987 oder dem Mikrozensus16 ist nicht 
möglich. Bei den Volkszählungen wurden keine Da-
ten zu dem Themenbereich erhoben und beim Mik-
rozensus werden keine Ergebnisse auf kommunaler 
Ebene aufbereitet. 
 
Beim Zensus 2011 gelten als „Personen mit Mig-
rationshintergrund“ alle zugewanderten und nicht 
zugewanderten Ausländerinnen und Ausländer17 
sowie alle nach 1955 auf das heutige Gebiet der 
Bundesrepublik Deutschland zugewanderten Deut-
schen und alle Deutschen mit zumindest einem 
nach 1955 auf das heutige Gebiet der Bundesre-
publik Deutschland zugewanderten Elternteil. 
 
Der Anteil der Bevölkerung mit Migrationshinter-
grund beträgt in der Stadt Trier am 9. Mai 2011 rund 
19 Prozent (19.870 Personen), wovon 54 % Frauen 
und 46 % Männer sind. 
 
Die Gruppe der in der Stadt Trier lebenden Men-
schen mit Migrationshintergrund setzt sich aus 
12.030 Personen mit deutscher (11,2 Prozent der 
Gesamtbevölkerung) und 7.840 Personen mit aus-
ländischer Staatsangehörigkeit (7,4 Prozent der 
Gesamtbevölkerung) zusammen. 
 
Mehr als 12 % der Einwohner mit deutscher Staats-
angehörigkeit (rund 12.000 Personen) haben einen 
Migrationshintergrund. Also jede/r achte Bürgerin 
oder Bürger der Stadt Trier mit deutscher Staatsan-
gehörigkeit hat in irgendeiner Form ausländische 
Wurzeln.  
 

                          
16

 Der Mikrozensus ist eine repräsentative Haushaltsbefragung der 

amtlichen Statistik in Deutschland. Stellvertretend für die gesamte 
Bevölkerung wird ein Prozent der Bevölkerung nach einem festge-
legten statistischen Zufallsverfahren ausgewählt und befragt. 

17
 Ausländer/-innen sind Personen, die nicht die deutsche Staatsange-
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Tabelle 9 
Bevölkerung mit Migrationshintergrund in der Stadt Trier  
am 9. Mai 2011 nach Nationalität sowie Jahr des Zuzuges,  
Herkunftsregion und Dauer des Aufenthaltes 

 
Insgesamt 

davon 

Deutsche 
Auslän-

der/-innen 

Anzahl % Anzahl Anzahl 

Einwohner insgesamt 105.671 100,0 97.510 8.160 

darunter  

Personen ohne Migrati-
onshintergrund 

84.960 81,0 84.960 / 

Personen mit Migrati-
onshintergrund 

19.870 19,0 12.030 7.840 

  nach dem Jahr des Zuzuges 
1)

 

    1956 - 1989 2.470 12,4 1.810 660 

    1990 - 1999 5.050 25,4 3.640 1.400 

    2000 - 2011 5.370 27,0 1.030 4.340 

  nach Herkunftsregionen 

   EU27-Land 
2
) 8.520 42,9 4.240 4.290 

   Sonstiges Europa 4.430 22,3 2.820 1.610 

   Sonstige Welt 6.920 34,8 4.980 1.940 

  nach der Dauer des  

  Aufenthalt in Jahren 
3)

 

    Unter 5 3.910 19,7 1.700 2.210 

    5 - 9 2.980 15,0 1.120 1.850 

   10 - 14 3.070 15,5 1.770 1.300 

   15 - 19 3.180 16,0 2.340 840 

   20 und mehr 6.740 33,9 5.110 1.630 

 /  Keine Angabe, da Zahlenwert nicht sicher genug 
1) 

Die Auswertung zu „Migrationshintergrund nach Zuzugsjahr (aggre-

giert)“ bildet lediglich eine Teilbevölkerungsgruppe der betrachteten 
regionalen Einheit ab. Die Ergebnistabelle bezieht sich auf Personen 
mit Migrationshintergrund. Ausgewiesen werden die Personen, wel-
che selbst nach 1955 auf das heutige Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland zugezogen sind. 

2) 
EU-27-Land bezeichnet die Europäische Union, welche seit 2007 aus 

27 Mitgliedsstaaten besteht. 
3)

  Die Auswertung zu „Migrationshintergrund nach Aufenthalt in Jahren“ 

bildet lediglich eine Teilbevölkerungsgruppe der betrachteten regio-
nalen Einheit ab. Die Ergebnistabelle bezieht sich auf Personen mit 
Migrationshintergrund. Bei Personen ohne eigene Migrationserfah-
rung zählt das Alter als Aufenthaltsdauer. 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz und eigene Berech-
nungen 

 
 

Rund ⅔ der Personen mit Migrationshintergrund 

stammen aus Europa. Etwa 8.500 Personen (ca. 
43 %) hiervon kommen aus einem der 27 Länder 
der Europäischen Union und rund 4.400 Personen 
(ca. 22 %) aus dem übrigen Europa. Weitere rund 
7.000 Personen (ca. 35 %) kommen aus außereu-
ropäischen Ländern. 
 
 

Von den in Trier lebenden Personen mit Migrations-
hintergrund sind rund 12 % im Zeitraum von 1956 
bis 1989 in das heutige Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland zugewandert. Etwa ein Viertel dieser 
Personengruppe ist im Zehnjahreszeitraum von 
1990 bis 1999 zugewandert. Der Anteil der im Fol-
gezeitraum von 2000 bis 2011 aus dem Ausland 
zugewanderten Personen liegt bei 27 %. Der Zeit-
raum vor 1956 wurde beim Zensus 2011 nicht abge-
fragt. Deshalb bilden die vorgenannten Prozentwer-
te nur eine Teilmenge der Bevölkerung mit Migrati-
onshintergrund ab. 
 
Die Angaben nach der Dauer des Aufenthaltes be-
ziehen sich auf die Zeit des Aufenthaltes in 
Deutschland, sie geben also keinen Aufschluss über 
die Wohndauer in der Stadt Trier. 
 
Mehr als ein Drittel der in Trier lebenden Personen 
mit Migrationshintergrund sind bereits 20 Jahre und 
länger in Deutschland. Der Anteil der jüngst zuge-
wanderten Personen mit einer Aufenthaltsdauer von 
unter 5 Jahren beträgt rund 20 %. Bei jeweils rund 
16 % liegt der Anteil der Personen, die vor 10 bis 14 
Jahren bzw. 15 bis 19 Jahren zugewandert sind. 
 
Bei der Altersstruktur der Bevölkerung mit und ohne 
Migrationshintergrund sind deutliche Unterschiede 
erkennbar (siehe Abbildung13).  
Es zeigt sich dabei, dass bei der Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund der Anteil der Jüngeren deut-
lich höher ist als bei der Bevölkerung ohne Migrati-
onshintergrund. Rund 19 Prozent der Bevölkerung 
mit Migrationshintergrund ist jünger als 18 Jahre, 
wogegen der entsprechende Anteil in der Bevölke-
rung ohne Migrationshintergrund nur rund 13 Pro-
zent beträgt.  
 
Tabelle 10 

Bevölkerung mit Migrationshintergrund in der Stadt Trier 
am 9. Mai 2011 nach Altersgruppen  

Alter (5 Altersklassen von ... 
bis ... Jahren) 

Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund 

Anzahl % 

unter 18 3.840 19,3 

18 -29  6.350 32,0 

30 - 49 6.450 32,5 

50 - 64 2.230 11,2 

65 und älter 1.010 5,1 

Insgesamt 19.870 100,0 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz  
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Auch bei den Personen im erwerbsfähigen Alter 
zwischen 18 und 64 Jahren ist der Anteil der Bevöl-
kerungsgruppe mit Migrationshintergrund mit 64,5 
Prozent deutlich höher als der Bevölkerung ohne 
Migrationshintergrund (48,4 Prozent). 
 
Bei der Bevölkerung mit Migrationshintergrund ist 
dagegen der Anteil der älteren Menschen (65 Jahre 
und älter) mit rund fünf Prozent deutlich geringer als 
bei der Bevölkerung ohne Migrationshintergrund 
(21,5 Prozent).  
 
Die Gruppe der Personen mit Migrationshintergrund 
und die ausländischen Einwohner sind bei den Per-
sonen im erwerbsfähigen Alter zwischen 18 und 49 
Jahren stärker vertreten als die inländische Bevöl-
kerung. Berücksichtigt werden muss dabei aller-
dings, dass zu Altersgruppe der 18 bis 29-Jährigen 
auch die ausländischen Studierenden18 an den Trie-
rer Hochschulen gehören. 
 
Die Zensusergebnisse machen deutlich, dass ins-
besondere die Jahrgänge im jüngeren erwerbsfähi-
gen Alter (18 bis 49 Jahre) bei der Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund stärker besetzt sind. Ältere 
Jahrgänge (50 Jahre und älter) sind dagegen 
schwächer besetzt. 
 

                          
18

  Der Anteil der ausländischen Studierenden im WS/ 2010/2011 be-

trug rund 11 %. 

Abbildung 13 
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Anhang 1 
 
 
Definitionen 
Verwendete Symbolik 

Symbol Erläuterung 

- Nichts vorhanden 

/ Keine Angabe, da Zahlenwert nicht sicher genug 

0 
Weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch 
mehr als nichts. 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen 

 

Merkmal Definition 

Alter Das Alter der Person bezeichnet das vollendete Lebensjahr zum 
Stichtag 9. Mai 2011. 

Arbeitsort nach  
Auspendlern 

Der Arbeitsort ist der Ort, an dem die berufliche Tätigkeit mehr-
heitlich bzw. zum Großteil ausgeübt wird. Bei Zeit- bzw. Leihar-
beiter/-innen ist der aktuelle Arbeits- bzw. Einsatzort der Arbeits-
ort. Bei wechselnden Arbeitsorten (z. B. im Außendienst), ist der 
Sitz des Arbeitgebers der Arbeitsort. Der Vergleich zwischen Ar-
beits- und Wohnort der erwerbstätigen Person erfolgt anhand 
des Hauptwohnsitzes. Daher bleiben eventuelle Nebenwohnsit-
ze dieser Person für dieses Merkmal unberücksichtigt. Aus die-
sem Grund kann nicht zwischen Tages- und Wochenendpend-
lern unterschieden werden. 

„Binnenpendler/-innen" sind Erwerbstätige, die ihren Arbeitsort 
und Hauptwohnsitz in derselben Gemeinde haben, aber außer-
halb der eigenen Wohnung arbeiten. 

Auch auf höheren Aggregationsebenen der regionalen Einheit 
(z. B. Kreis- und Bundeslandebene) erfolgt dieser Vergleich zwi-
schen Hauptwohnsitz- und Arbeitsortgemeinde. Das heißt, 
nachgewiesen werden alle Erwerbstätigen, die innerhalb der be-
trachteten regionalen Einheit (z. B. dem Kreis) ihren Haupt-
wohnsitz haben. Für diese wird untersucht, ob der Arbeitsort da-
zu abweicht und sie die Hauptwohnsitzgemeinde somit verlas-
sen, um zu ihrem Arbeitsort zu gelangen, unabhängig davon, ob 
der Arbeitsort ebenfalls innerhalb der betrachteten regionalen 
Einheit liegt oder nicht. Es werden somit keine Kreis- oder Lan-
despendler nachgewiesen. 

 

 

 

 



Stadt-Fokus 06 | 2014 

 

Amt für Stadtentwicklung und Statistik 17 
 

 

Merkmal Definition 

Arbeitsort nach  
Einpendlern 

Der Arbeitsort ist der Ort, an dem die berufliche Tätigkeit mehr-
heitlich bzw. zum Großteil ausgeübt wird. Bei Zeit- bzw. Leihar-
beiter/-innen ist der aktuelle Arbeits- bzw. Einsatzort der Ar-
beitsort. Bei wechselnden Arbeitsorten (z. B. im Außendienst), 
ist der Sitz des Arbeitgebers der Arbeitsort. Der Vergleich zwi-
schen Arbeits- und Wohnort der erwerbstätigen Person erfolgt 
anhand des Hauptwohnsitzes. Daher bleiben eventuelle Neben-
wohnsitze dieser Person für dieses Merkmal unberücksichtigt. 
Aus diesem Grund kann nicht zwischen Tages- und Wochen-
endpendlern unterschieden werden. 

„Binnenpendler/-innen“ sind Erwerbstätige, die ihren Arbeitsort 
und Hauptwohnsitz in derselben Gemeinde haben, aber außer-
halb der eigenen Wohnung arbeiten. Auch auf höheren Aggre-
gationsebenen der regionalen Einheit (z. B. Kreis- und Bundes-
landebene) erfolgt dieser Vergleich zwischen Hauptwohnsitz- 
und Arbeitsortgemeinde. Nachgewiesen werden somit alle Er-
werbstätigen, die innerhalb der betrachteten regionalen Einheit 
(z. B. dem Kreis) ihren Arbeitsort haben. Für diese wird unter-
sucht, ob die Hauptwohnsitzgemeinde dazu abweicht und sie 
diese somit verlassen, um zu ihrem Arbeitsort zu gelangen, un-
abhängig davon, ob die Hauptwohnsitzgemeinde ebenfalls in-
nerhalb der betrachteten regionalen Einheit liegt oder nicht. Es 
werden somit keine Kreis- oder Landespendler nachgewiesen. 

Berichtstagsbezogenheit 
der Merkmale 

Stichtag des Zensus 2011 war der 9. Mai 2011. Alle Angaben 
beziehen sich auf diesen Stichtag 

Einwohnerzahl Der Zensus 2011 stellt die Einwohnerzahlen in Bund, Ländern 
und Gemeinden fest – sie sind das wichtigste Ergebnis beim 
Zensus. Zahlreiche Rechtsvorschriften in Deutschland beziehen 
sich direkt auf die amtlichen Einwohnerzahlen. Sie sind ent-
scheidend für Ausgleichszahlungen zwischen den Ländern 
(„Länderfinanzausgleich“), für den kommunalen Finanzaus-
gleich, bei der Einteilung der Wahlkreise oder für die Stimmen-
zahl der Länder im Bundesrat. Ermittelt wird die Anzahl der Per-
sonen mit Hauptwohnsitz in den jeweiligen Regionen Deutsch-
lands. Die Zahlen sind „tief gegliedert“, das heißt, sie können 
selbst für kleine Gemeinden gesondert ausgewiesen werden. 
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Merkmal Definition 

Erwerbsstatus 

 

Die Grundlage für dieses Merkmal ist das Labour-Force-
Konzept der International Labour Organisation (ILO). 

Erwerbspersonen 

Erwerbstätige 
 Erwerbstätig im Sinne der ILO-Definition ist jede Person 

im erwerbsfähigen Alter ab 15 Jahren, die in einem ein-
wöchigen Berichtszeitraum mindestens eine Stunde lang 
gegen Entgelt oder im Rahmen einer selbstständigen 
oder mithelfenden Tätigkeit gearbeitet hat. Auch wer sich 
in einem formalen Arbeitsverhältnis befindet, das er im 
Berichtszeitraum nur vorübergehend nicht ausgeübt hat, 
gilt als erwerbstätig. 

Erwerbslose 
 Als erwerbslos gilt im Sinne der durch die EU konkreti-

sierten ILO-Abgrenzung jede Person im erwerbsfähigen 
Alter ab 15 Jahren, die in diesem Zeitraum nicht erwerbs-
tätig war, aber in den letzten vier Wochen vor der Befra-
gung aktiv nach einer Tätigkeit gesucht hat. Auf den zeit-
lichen Umfang der gesuchten Tätigkeit kommt es nicht 
an. Eine neue Arbeit muss innerhalb von zwei Wochen 
aufgenommen werden können. Die Einschaltung einer 
Agentur für Arbeit oder eines kommunalen Trägers in die 
Suchbemühungen ist nicht erforderlich. 

Nichterwerbspersonen 
 Personen, die weder erwerbstätig noch erwerbslos sind, 

gelten als Nichterwerbspersonen. 

Familienstand Das Merkmal gibt an, welchen personenrechtlichen Familien-
stand eine Person hat. Der personenrechtliche Familienstand 
wird nach dem Personenstandsgesetz sowie nach dem Ge-
setz über die Eingetragene Lebenspartnerschaft ausgewie-
sen. 

Geschlecht Dieses Merkmal gibt das Geschlecht einer Person an. Die 
Ausprägungen sind „Männlich" und „Weiblich". Weitere Vari-
anten sind nicht vorgesehen, da dies auch den Angaben in 
den Daten der Einwohnermeldeämter entspricht. 
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Merkmal Definition 

Höchster beruflicher 
Abschluss 

Dieses Merkmal gibt den höchsten beruflichen Abschluss einer 
Person an, die 15 Jahre und älter ist. 

Ohne beruflichen Ausbildungsabschluss 
 Unter der Ausprägung „ohne beruflichen Ausbildungsab-

schluss" werden neben allen Personen, die keinen beruf-
lichen Abschluss haben bzw. noch nicht haben, alle 
nachgewiesen, die ein Berufsvorbereitungsjahr absolviert 
haben. Außerdem fallen hierunter auch Perso nen mit 
Anlernausbildung oder beruflichem Praktikum, die nach 
1953 geboren sind. 

Abschluss einer beruflichen Ausbildung von mindestens 
1 Jahr 
Hochschulabschluss 

Höchster Schulabschluss Dieses Merkmal gibt den höchsten allgemeinbildenden 
Schulabschluss einer Person an, die 15 Jahre und älter ist. 

Ohne Schulabschluss 
 In der Ausprägung „ohne Schulabschluss“ werden nicht 

nur alle Personen ohne Schulabschluss, sondern auch 
Schüler/-innen ab 15 Jahren, die noch keinen Schulab-
schluss erworben haben, sowie alle Personen, die ihren 
Abschluss nach höchstens 7 Jahren Schulbesuch (ins-
besondere im Ausland) erhalten haben nachgewiesen. 

Haupt-/Volksschulabschluss 
Mittlere Reife oder gleichwertiger Abschluss 
Hochschul-/Fachhochschulreife (Abitur/Fachabitur) 

Migrationshintergrund Dieses Merkmal gibt an, ob eine Person einen Migrationshin-
tergrund aufweist oder nicht. Als Personen mit Migrationshin-
tergrund werden alle zugewanderten und nicht zugewander-
ten Ausländer/-innen sowie alle nach 1955 auf das heutige 
Gebiet der Bundesrepublik Deutschland zugewanderten 
Deutschen und alle Deutschen mit zumindest einem nach 
1955 auf das heutige Gebiet der Bundesrepublik Deutschland 
zugewanderten Elternteil definiert. Ausländer/-innen sind 
Personen, die nicht die deutsche Staatsangehörigkeit besit-
zen. 

Migrationshintergrund 
nach Aufenthalt in Jahren 

Dieses Merkmal gibt für Personen mit Migrationshintergrund 
die Aufenthaltsdauer in der Bundesrepublik Deutschland an. 
Als Personen mit Migrationshintergrund werden alle zuge-
wanderten und nicht zugewanderten Ausländer/-innen sowie 
alle nach 1955 auf das heutige Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland zugewanderten Deutschen und alle Deutschen 
mit zumindest einem nach 1955 auf das heutige Gebiet der 
Bundesrepublik Deutschland zugewanderten Elternteil defi-
niert. Ausländer/-innen sind Personen, die nicht die deutsche 
Staatsangehörigkeit besitzen. 



Stadt-Fokus 06 | 2014 

 

Amt für Stadtentwicklung und Statistik 20 
 

 

Merkmal Definition 

Migrationshintergrund 
nach Regionen 

 

Dieses Merkmal gibt für Personen mit Migrationshintergrund 
das Herkunftsland an. Als Personen mit Migrationshinter-
grund werden alle zugewanderten und nicht zugewanderten 
Ausländer/-innen sowie alle nach 1955 auf das heutige Ge-
biet der Bundesrepublik Deutschlandzugewanderten Deut-
schen und alle Deutschen mit zumindest einem nach 1955 
auf das heutige Gebiet der Bundesrepublik Deutschland zu-
gewanderten Elternteil definiert. Ausländer/-innen sind Per-
sonen, die nicht die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen. 

EU-27-Land 
 „EU-27-Land“ bezeichnet die Europäische Union, wel-

che seit 2007 aus 27 Mitgliedsstaaten besteht. 

Sonstiges Europa 

Sonstige Welt 

Unbekanntes Ausland 
 Enthält Staatenlose ohne Zuzugsangaben, Personen mit 

ungeklärter Staatsangehörigkeit ohne Zuzugsangaben 
sowie Personen ohne ausländische Staatsangehörigkeit 
mit der Zuzugsangabe „Übrige Welt“. 

Migrationshintergrund 
nach Zuzugsjahr 

 

Dieses Merkmal gibt an, in welchem Jahr Personen mit Mig-
rationshintergrund und eigenem Zuzug in die Bundesrepublik 
Deutschland zugezogen sind. Als Personen mit Migrations-
hintergrund werden alle zugewanderten und nicht zugewan-
derten Ausländer/-innen sowie alle nach 1955 auf das heuti-
ge Gebiet der Bundesrepublik Deutschland zugewanderten 
Deutschen und alle Deutschen mit zumindest einem nach 
1955 auf das heutige Gebiet der Bundesrepublik Deutsch-
land zugewanderten Elternteil definiert. Ausländer/-innen 
sind Personen, die nicht die deutsche Staatsangehörigkeit 
besitzen. 

Religion Dieses Merkmal gibt die Zugehörigkeit zu einer öffentlich-
rechtlichen Religionsgesellschaft an.  

Römisch-katholische Kirche (öffentlich-rechtlich) 

Evangelische Kirche (öffentlich-rechtlich) 

Sonstige, keine, ohne Angabe 
 Unter „Sonstige, keine, ohne Angabe“ sind alle Perso-

nen zusammengefasst, die keiner oder einer anderen 
(öffentlich-rechtlichen) Religionsgesellschaft als der rö-
misch-katholischen bzw. der evangelischen Kirche an-
gehören. In Gemeinden mit mehr als 10.000 Einwoh-
nern sowie auf höheren regionalen Ebenen zählen dazu 
auch alle weiteren Personen, unabhängig davon, ob sie 
sich zu einer Religion, Glaubensrichtung oder Weltan-
schauung bekennen oder nicht bzw. deren Zugehörig-
keit unbekannt ist. 
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Merkmal Definition 

Regionalschlüssel 
Der Regionalschlüssel kennzeichnet die hierarchische Struk-
tur aller Verwaltungsebenen. Er wird einheitlich von den Sta-
tistischen Ämtern des Bundes und der Länder vergeben. 
 
Der Regionalschlüssel gliedert sich wie folgt: 

1. - 2. Stelle = Kennzahl des Bundeslandes 
3. Stelle = Kennzahl des Regierungsbezirks 
4. - 5. Stelle = Kennzahl des Kreises bzw. der kreisfreien 
  Stadt 
6. - 9. Stelle = Verbandsschlüssel 
10. - 12. Stelle = Gemeindekennzahl 

Der vierstellige Verbandsschlüssel weist durch die führende 
Ziffer auf die Art der Gemeinde hin: 

0 = verbandsfreie Gemeinde, 
5 = verbandsangehörige Gemeinde, 
9 = gemeindefreies Gebiet. 
Die gemeindefreien Gebiete sind für den Zensus 2011 nicht 
relevant.  
Die Verwaltungsebene Regierungsbezirk ist nur für folgende 
Bundesländer verfügbar: Baden-Württemberg, Bayern, Hes-
sen, Niedersachsen (hier: Statistische Region), Nordrhein-
Westfalen und Sachsen. 
 
Die Verwaltungsebene Gemeindeverband ist nur für folgende 
Bundesländer verfügbar: Brandenburg, Mecklenburg-
Vorpommern, Rheinland-Pfalz, Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Schleswig-Holstein und Thüringen. 

Staatsangehörigkeit 
Dieses Merkmal unterscheidet zwischen Personen deutscher 
und nicht-deutscher Staatsangehörigkeit. Personen mit einer 
deutschen Staatsangehörigkeit gelten als Deutsche, unab-
hängig vom Vorliegen weiterer Staatsangehörigkeiten. 

Deutsche 

Ausländer/-innen 
 Unter Ausländer/-innen werden auch Staatenlose sowie 

Personen ohne Angaben zur Staatsangehörigkeit ge-
fasst. 
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Merkmal Definition 

Stellung im Beruf 
Dieses Merkmal weist die Stellung im Beruf einer Person aus. 
Bei den Erwerbstätigen gilt das für die derzeitige Tätigkeit, 
bei den Erwerbslosen für die letzte Tätigkeit, sollte diese ma-
ximal 10 Jahre zurückliegen. 

Angestellte/-r, Arbeiter/-innen 
 Angestellte/-r, Arbeiter/-innen sind alle Personen in ei-

nem abhängigen Beschäftigungsverhältnis. Hierzu zäh-
len alle Angestellten, Arbeiter/-innen, Auszubildenden, 
Grundwehr-/ Zivildienstleistenden sowie Nebenjobber/-
innen. 

Beamte/-innen 
 Beamte/-innen sind alle Personen in einem öffentlich-

rechtlichen Dienstverhältnis des Bundes, der Länder, der 
Gemeinden oder sonstiger Körperschaften des öffentli-
chen Rechts (einschließlich der Beamtenanwärter/-innen 
und der Beamten und Beamtinnen im Vorbereitungs-
dienst) sowie Richter/-innen. Unter diese Kategorie zäh-
len auch alle Soldaten/-innen. 

Selbstständige mit Beschäftigten 
 Selbstständige mit Beschäftigten sind alle Personen, die 

in keinem abhängigen Beschäftigungsverhältnis stehen 
und abhängig Beschäftigte haben, die ein Arbeitsentgelt 
erhalten. 

Selbstständige ohne Beschäftigte 
 Selbstständige ohne Beschäftigte sind alle Personen, die 

in keinem abhängigen Beschäftigungsverhältnis stehen 
und höchstens mithelfende Familienangehörige ohne 
Entgelt beschäftigen. 

Mithelfende Familienangehörige 
 Mithelfende Familienangehörige sind Familienangehöri-

ge, die regelmäßig und überwiegend in einem landwirt-
schaftlichen oder nichtlandwirtschaftlichen Betrieb, der 
von einem Familienmitglied als Selbstständiger geleitet 
wird, mithelfen, ohne dass sie hierfür Lohn oder Gehalt 
erhalten und ohne dass für sie Pflichtbeiträge zur gesetz-
lichen Rentenversicherung gezahlt werden. 

Wirtschaftszweig 
Der Wirtschaftszweig bezieht sich auf die Art der Produktion 
oder Tätigkeit des Betriebs oder einer ähnlichen Wirtschafts-
einheit, in dem bzw. in der sich der Arbeitsplatz einer derzeit 
erwerbsaktiven Person befindet. Bei Erwerbslosen bezieht 
sich der Wirtschaftszweig auf die letzte Tätigkeit, sollte diese 
maximal 10 Jahre zurückliegen. 

 


